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Ueber Phreatothrix, eine neue Gattung der Limicolen . 
... 

(Ein Beitrag zu i· Brunnen f cl u n a von Pra g·.) 

.. 

.. 

Von 

F1·anz Vejdovsky, 
Assistent a n1 Museum i11 Prag. 

~'lit Tafel XXXIX • 

• 

1 

• 

-

... 

Oefters bekommt man zu Gellör· , dass hie und da it1 P1,ag mit dem 

B1·unnenwasse1· einzelne weisse oder 1·othe vVü1·mer geschöpft würden. 
Auf diese Nachrichten hi11 suchte icl1 seit 187 4 11ach di~sen Bru11nen­
wü1•mer11, doch niemals begleitete mich der Erfolg, solch' einen I„imi­
colen zu Gesicht zu bekommen. Erst im Mai 1875 hatte ich zuerst die 
Gelegenheit einen ei11zigen derartigen An11ulaten zu untersuchen, wel­
che1· in der l{o1·ntho1·gasse in P1·ag he1·ausgepunlpt und i11 eine1n W 8S­

sergefäss zum _Naturalienhändler He1,rn W. Fric gebracht wu1·de. Ich 

hatte die Gelegenheit mich mit den Eigenschaften dieses Wu1·mes be­
kan11t zu machen, und icl1 erkannte, dass es ei11e neue Art sei. Nach 
den Merkmalen, welche icli a11 diesem einzigen Exemplar untersuchen 

• k 

konnte7 reihte ich de11 Limicolen unte1" CtAPAREDE's Gattung T 1·i c h o-
d r i l u s ein, t1nd als solchen llabe icl1 illn, wiewohl l1öchst unzurei­
cl1end, unte1" clem Namen Tri c h o d r i l u s P 1, a gen s i s beschrieben 1~, -
denn er hatte Merkn1ale, ,velche offenbar zeugten, dass der \Vurm mit 
del'' von derr1 genannten Naturfo1·sche1· aufgestellten A1"t, T 1~ ich o d I" i I u s 
All ob r o g um 2) in der näcllsten Verwa11dtschaft steht. 

Dass aber ausse1, diese1, Gattutlg noch andere Limicolen die Bru11-

nentiefen beleben, hat~ die Entdeckung des überaus schön durchsieh-

~) Sitzungsber. d. höhm. Gesellsch. d . Wissensch. 1875 . Beiträge zur Oligo­
chaetenfauna Böhmens. 

~) En . CLAPAREDE, Rech.erch. s. l'Anat . d . Oligoch., in Mem. d. l. Soc. d. Phys. etc. 
de Geneve 186j . Tom . XVI. 
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tigen u11d bei Weitem grössere11 Wurmes als der vot·ige bewiesen, wel­
chen mit· gütigst Herr JOHANN HELLICH, Apotheker in Podebrad, einsen­
dete. In besagter Stadt befindet sich ein sehr tiefer Brunnen im Schlosse 

\ des Baron v. S1NA, und laut Angabe des Her1·n IIELLicu, welcher fleissig 
eine jegliche Naturer·scl1einu11g in dieser Gegend ve1·folgt, wird von Zeit 
zu Zeit aus diesem Brunnen, ausser verschiedenen Cy·clopsarten, irgen.d 
ein W u1·m herausgepumpt. Der e1·wähnte . durchsichtige und mir im 
Wi11ter zugesandte Limicole war de1"zeit geschlecl:1-tslos entwickelt, und 
es war dabei· nicht mögli cl1 selbst die Gattung mit Gewissheit an­
zugebe11. Nut„ die übr-igen Charactere 1'iessen mich ·schliessen, dass er 
a1n wal1rschei11licl1sten in die Ga~tung Lumbriculus zu setzen sei, 
,vas hauptsächlicl1 das Gefäss- u11d Nerve11system, sowie die Segmen­
talo1"gane bestätigen . 

Auch späte1„ sar1dte mir He1·1~ 1-IELLICH zeitweise zwei Lir11icolen aus 
clem e1·V\.·äl1nten Brunnen, doch waren diese von ganz anderem Cha-
1·acte1·, fast gänz lieh u11du1·chsicl1tig, so dass es ol1l}e ZerJ'·eissung ihr·er 
I{örper nicl1t 11löglich wa1-- mich von den anatomischen Merkmalen zu 
ül)e1·zeugen; ich konnte nicht einmal erforschen, zu ,velchet" Gattu11g­
ich sie einreil1e11 sollte. Vielleicht wi1·d eine zukünftige glückliche Ent-

. decku11g einet'' g1·össe1·en Anzal1l derselben dies Problem lösen. 
Dad·urcl1 al)e1· gelang ich zur festen. Ueberzeugung, dass die Fauna 

de1· vVürme1· i11 den B1--unnentiefen seh,r 1--eich sein muss, und von del'· 
Zeit a11 forschte ich beständig, um 1·eichl1altige1"es Material zum Studium 
il1re1· Mot"phologie mit" zu verschaffen . Zu diesem Zweck '\J\.7 andte icl1 
mich bauptsäcl1lich an einige Pumpenn1ache1" in Prag, welche ve1·sp1·a­
chen, mir in meine,n Vorhaben l)ehülflich zu sei11, da auch ihnen hä11fig 
eine grosse l\fenge von Wü1--crier11 auffallend zu sein pflegt, welcl1e den 
G-rund n1r\nche1· Pr<1ger Brunnen bedecke11. l11 der Tl1at kam einer vo11 
ihnen beim Reinige11 ei11es B1·unnens im llau-se des Baron VON NEUBERG 

in de1· Herrngasse den 8. Aug. 1876 au.f eine grosse A.nzal1l vo11 Wür­
mern , welche zwischen den an de11 Wänden an,gewachsenen Algen 
wimmelten un.d ei nen sonderbaren Geruch von sicl1 gaben. Auf diese 
Weise sammelte icl1 etwa 60 Exempla1·e·, was zien1lich schV\rierig wa1·; 

' 

<len,n diese Wü1·1ner waren sel1r mürbe, so class eine geringe Bescl1ädi-
gung an it1ren1 Körpe1~ 111 kürzester F1~ist de11 Tod zu1· Folge l1atle. Die 
l1älfte des erV\'orbenen Matei·ia-ls ga b icl1 in eine Schüssel 1nit Brunnen­
wa-sser·, die and-ere H~ilfte in ein G·efkiss mit Flusswasse1~. Die Würme1· 
V\"aren insgesammt wenig beweglich ; bei ganz schwacher Berührung 
ze1·rissen sie sogleicl1 t111d gaben 'in reicl1]icl1er Quantität eine schleimige 
Flüssigkeit von si-ch; jene i1lJ Flusswasser lebte11 11ur 11och ZV\'ei Tage : 
am Morgen des dritte11 Tages fa11a ich statt der Thiere dicht milchig 
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getrübtes Wasser, worin nur unbedeutende Spuren der Würmer wa1·en. 
Der Theil, welcher sich im Bru11nenwasser befand, währte ei11en Tag 
lä:ng.er am Leben, aber auch hier fand ich viele Spuren abgestorbe11e1· 
Würmer. Jene Exemplai·e, welche frisch aus de111 Brun11en"\i\7asse1' ge­
schöpft wu1~den, waren völlig blass, das Blut gelblich roth; in der Zeit 
ihrer Gefangenschaft, also am Tageslicl1te, änderten sie die ]Jlasse Farbe, 
und zwar schwach rosa, einige aucl1 lebhaft rotb. 

.. 
Bei dieser bedeutende11 Menge von Wü1"mer11 konn Le i'ch alJet'dings 

Ansprüche ma,chen, dass es mir gelingen werde, ihre vollständige Ana­
tou1ie durchzuführen; dies geschal1 zwar g1"össe1„en T11eils, doch bei allet" 
Aufmerksamkeit gela11g es mir ni(~l1t zu1' Uebe1„zeugung zu komme11, 
dass die Segmentalo1"ga11c in einem jeden Segment vo1·ko1nmeo. Dies 
lässt sich entsch t1ldigen theils d ui„ch ei11e völlige lJ nclu1„cllsichti.gkeit cle1~ 
Würn1er, theils durch den Umsta11d, dass de1" Darmca11al n1it grosse11 
D,~üsen bedeckt ist, welcl1e die ganze l{örperhöhl1111g a1,1sfü]len, so dass 
die E1·fo1~schung der einzelnen Organe sicl1 1101· ,lu1„cl1 1neh1" oder vvenige1' 
glückliches Auf1„eissen mit llülfe der Nadel11 dL1l·cl1führet1 liess . Bei 
n1einen Untersuchunge11 kam ich zuletzt zu (len1 Resultate, dass rnein 
Wu1·m derselbe sei, welchen ich frül1er t111ter dern Nan1e1l T1"icJ1odrilus 
Pa·agensis besch1·ieb; nun aber·, infolge eine1" gründli cl1eren Beobacl1- , 
tung ei11e1· grösseren Menge vo,1 Exe1np]art~n, k.am ich z·ur Erkenntniss, 
dass diese1~ Wurm, \Vie,,,roh·I er i11 de, .. i1Licl1sterl Verwa n<·I tscl1aft zu1· Gat-
tung T t" i cl1 o d r i l u s sLehf,, <:le1111ocl1 c~it1 besonderes Genus bildet, V\1 el­
cherr1 ich den Namen Pl1 r e a totl1 rix vorschlage. 

111 den 11acl1folge11de11 Zeilen werde icl1 es verst1 cl1et1, die Gestalt, 
den Bau u11d die histologische St1--uctu1" der· A.rt P l1 r e a tot h r· i x Pr cl -
gen s i s ond deren einzelne Tl1eile grür1dlicl1e1~ z Ll bespreche11 ur1 d so­
dann u·be1" die systematische Stellung (les Thie1"es meine Ar1sicht mit-
tl1eilen. ... ,,. 

•• 
F 

Der im .Al]gemei1let1 walzige, etwa 0,6 - - 0,7 Mm . dicke und 
3-.4 Cm. lange Körper d.es Ph 1· e a tot 111· i x l)estel1t aus fast gleicl1e11 
Segmente11, ,leren Zahl zwische11 70 - 80 schwankt. Das vorde1~ste 
Segme11t endet rnit eine111 stumpfen kegelförmigen l{opflappe11, welcher 
fast doppelt so lang ist als breit. Der ·il1m nacl1fo]ge11de Abschnitt, n1it 
welchem die Speiset"öhre il1ren Ursp1"u11g nimnlt, u11d welcller mit dem 
Namen Mundlappe11 bezeicl111et ist, ,erscl1eint viel kürze,~ als <-iie hi11te1· 
il1m befi ndlicl1e11 Segrr1ente, von welche11 die ersten für1 f i11 zwei un­
gleiche Abschnitte getheilt si11d; d.ie l)reiteren von diese11 tragen die 
Hake11borsten (Fig. 2). Vom sechste11 Segment an sirld die Segmente 
einfach, ~ine R~gel, die sich bei der grösseren Anzahl der Lin1icolen, 
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welche ich zu untersuchen Gelegenheit hatte, wiederl1olt. Von der Farbe 
des Wurmes ist scl1011 erwäh11t wo1·de11, dass sie blass, fast weiss ist, 

• 

und nur das pulsirende Rückengefäss verleiht dem Thie1' eine lebhaftere 
Fät"bung. Es wu1·de auch erwähnt„ wie das Licht auf die Veränderung 
de1" Farben des Phreatothrix wi1·kte. 

Was die Zusammensetzung der Kö1·perbedeckung betrifft, so konnte 
icl1 nur eine dünne Cuticula beobachte11, unter· w·elche1· eine sta1·k licht­
b1·echende, an der _ganzen Oberfläche des l{ö1·pers äusserst zahlreiche 

Hautdt"üsen bildende ff )rpode1·mis sich befindet. Die Drüsen liegen in 
parallel ve1·laufenden , queI·en Reihen an jedem. Segment, sind stark 
lichtbi·echend und e1·schwe1·en sehr die Beobachtung der innern Orga­
nisation des Thier·es. Dadurch war ich nie im Stan_de, die Dicke der 
einzelnen Schichten zu ermitteln, und nu1· an einigen durchsichtigen 
Exemplaren kam ich zu1· Uebe1"zeugung, dass die Längsfurchen in der 
Längsmuskelschicht im hinteren Tl1eile des Kö1·pe1·s seht" zahlreich sind. 
Die Anwesenheit derselben bestät"kt mich in de1· an einet" andern Stelle 
ausgesprocl1enen Vermutht1ng 1), dass sie die Zerbr.echlichkeit des Wur­
mes ve1·ursachen. 

Die Borsten (Fig. 3) sind sehr scl1lank, O, 07 - O, 09 Mm. lang und 
bilden, wie bei ande1"e11 Limicole11 de1· Fami]ie der Lumbriculiden, zu 
je z"1ei eit1 Bü11del; durcl1 ihre einfache hakenförmige Gestalt erinne1·n 
sie sehr an die Borsten de1· Gattung Rhynchelmis. , 

Die Speiseröl1re besteht aus de1· Mundl1öhle, .dem Oesophagus und 
dem Darm . De_r Schlundkopf, \velcher bis zum sechsten Segment ve1·-
1äuft, ist, gleich der Mu11dl1öhle, n1it einem dicl1ten Flimmerepithel aus­
gestattet. So weit es die DU1"cl1sichtigkeit des Wurmes gestattet, kan11 
inan beobachten, dass clie äusse1·e Wandung dieses Oesopbagus aus 
Längs- und Quermuskeln zusan1mengesetzt ist. - Der vom. sechsten 
Segment bis zum Ende des Köi•pe1·s sich e1·streckende Darmcanal ist in 
rJen Genitalsegmen ten , d. h. vom sechsten bis zwölften (Fig. 2), und 
manchmal auch weiter, ~eh1· dünn, indem die in dieser Region am kt·äf­
tigsten entwickelten Gesch]echtso1·gane, 1·esp. die Hode11, die völlige 
Entwicklung der Da1·n1drüse11 nicht gestatteten. Die in Rede stel1e11deri 
Darrn"1anddrüsen bedecke11 den Da1·mcanal vom zvvölften Segment bis 
zum Ende des Kö1·pers' ; sie entsprecbe11 den unte1· dem Nan1e11 Ch101"a­
gogen (CLAPAREDE) bekann·ten Gebilden der Terricole11, Limicolen und 
Polychaeten , sind sehr gross, at1f gesc11 ~10l len , keul- odet" eiförmig, 
vveiss gefä1·bt und mit eine111 g1·obkö1·nigen l11halt gef~llt. l11de1n sie die 

• 

4) Anatomische Studien an Rhynchelmis Limosella. Diese Zeitschr. Bd. XXVII. 
p. 338. 

• 
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gesan1mte KörpeJ'höhlung !durch ihre enorme Entwicklung ei11nehmen, 
gestatten sie nicht <lie Beobachtung de1· Darn1wand selbst (Fig. 6 gl), 
und ausserdem verl1inde1·n sie die Ve1·folgung der Seit,engefässscb]inge1J, 

welcl1e ihre11 Ursprung an dem Rückengefäss haben. Diese D1·üsen be­
dingen jedenfalls auch die \i\!eissc Farl)e des \\T u1·mes. Aucl1 die beide11 

Hauptgefässe, Bauch- und Rücke11gefäss, si11d nicht leicht zu heobacl1-
ten u11d nur an den jüngeren Exempla1·en, wo die Da1·mwanddrüsen 

nicht so k1--äftig entwickelt sind wie bei den geschlecl1ts1·eifen Thie1·en, 

kc1nn man leicht das Bauchgefäss und noch leichte1· das ·Ruckengefäss 

verfolgen; die Pulsationen nän1lich des letztge11a11nten Gefässes bezeich­

nen den Ve1·lauf desselbe11 in den Darm,, ,andd1•üsen. Die Grösse der 

Drüsen hat auch veranlasst, dass es mir nicl1t einn1al gela11g, die An­

wesenheit der· Segmentalorgane in einetn jeden Segn1ent, vom zwölften 

angefangen, sicherzustellen ; allem Anscl1ein nacl1 werden die Wandu11-

gen dieser Organe, wenn sie überhaupt i11 j edem Segment vorl1anden 

sind, von den Darn1wanddrüse11 vollständig bedeckt. I11dessen lassen 

sich die Darmwanddrüse11 des Pl1reatotl1rix in Hinsicht auf ihl"e Ent­

wicklung und Fä1·hung n1it den1 entspr·ecl1enden Chlo1·agogen der bis 

jetzt bekan11ten Würn1er nicht ve1·gleichen, und ausse1·derr1 befi11den 

sich nicht auf ihre1· Oberfläche jene durchsicbtige11, scl1wach lichtbre­

chenden Bläscl1en mit spärlicl1en braunen Kernen, welche ma11 l)f~i 

Rhynchelmis, Lumbriculus, Psan1rnoryctes, Tubifex ur1d Limnodrilus 

beobachtete. 

Das Gefässsystem des PhJ·eatothrix ist zwa1· beiro ersten Anblick 

sehr· ähnlich dem des Tl'·ichodrilus , bei einer 11äheren Untersuchung 

jedoch kon1mt ma11 zu1" Erkenntniss, dass es von dem Gefässsystem der 

letztgenannte11 Gattung bedeutend abweicht. Das Blut des Phreatoth1·ix 
entl,ehrt jenes herrlichen -Rotl1, n1it welchem sich das Blut der ül)rigen 

bekan1)ten Lumbriculide11 u1td Tubificiden rühmen kann; es ist mehr 

ockergelb als 1·oth, was jede11falls durch die Dunkelheit, in welcher· de1· 

\Vurm sei11 Leben zt1bringen n)uss, veranlasst wi1·d. Bei einet" grösse1·e11 

Zahl der Würmer verräth sich das in den Da1·rr1d1·üsen sich verbe1·gende 

RUckengefäss (Fig. 5, 6 vd) durch eine rhytl1mische Pulsation. Das Ba11ch­
gefäss (Fig. 2 b, Fig. 5 vo) theilt sicl1 im llritten Segment i11 die vot1 

ande1·en Limicolen bekannte Gefässgabel. In de11 ersten fünf Segme11ten 

bemerkt man übe1·all in jederr1 einzelnen Seg1nent nut" ein Paa1" vielfach 

gewundene1· Seite11gefässschlingen (Fig. 2 c), <lie mit den1 Rückengefäss 

in Verbindung stehen. In den Genitalsegmenten verlaufen ebenfalls zu 

jeder Seite de1" Hode11 bis zum fünfzeh11ten Seg1nent und ma11chma l 

noch weiter jene drei .Gefässe 7 welche ich bei Rhynchelmis schon el'­

wähnte und welche sich l)ei de11 , nicht gescl1lechtlich enl\vickelten "\\rur--
Zeit schrift f. wissensch. Zoologie. XXVII. Bd. 3 8 
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• 
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mern im zehnten, elften und zwölften Segment a]s ein dicht ve1·schlun­
. genes Gefässknäuel präse9tir·en. 

Das Gefässsystem der übrigen Segn1e11te konnte ich nur an einigen 
J-el)enden Exernpla1·en erkennen , und zwar nur an jµngen Thieren, 
" 'O das Da1"mrohr niit spär]iche11 DarmV\,anddrüsen bedeckt war. Bei 
diese11 kamen die aus dem Rücken.gefäss ·entspringenden Seitengefässe 
als blassi·othe Strichei zum Vorschein, welche an einigen Stellen durch 
d11nkel1·otl1e Flecke unte1·b1·ochen waren. Dadurch wurde ich gewahr, 
dass diese Gefässschlingen cont1·actil sind. Sie entspringen aber nicht 
symmetriscl1 aus dem Rückengefäss, wie es bei anderen Limicolen der 
Fall ist ; und auch ihre Anzal1l .ist varii1·end (Fig. 6 vc). . An einigen 
Exemplaren konnte ich "vahrnehmen, dass rechts fünf, links vier bis 
sechs Gefässsch lingen vorl1anden sind. Auf diese Weise vet"mochte ich 
aber nicht a11 lebenden Exemplaren den ganzen Verlauf dieser Seiten­
gefässsch]ingen siche1·zustellen und somit aucl1 nicht zu er·kennen , ob 
die Gefässsch lingen mit dem Bauchgefäss anastomo~iren . . Erst nach An­
V\1endung des Glycerin wa1~en die Darmwandd1·üsen hell geworden und 
liessen deutlich die Seitenschlingen he1·vortrßten ; auf diesem Wege fand 
ich, dass die dicl1otomisch sich theilende11 Gefässschliogen blind e11digen 
(Fig. ö vc) und allem Anschein 11ach anastomosirt nur das e1·ste Paar 

• 

derselben mit dem Bauchgeftiss. Durcl1 diese Me1·kmale des Gefäss-
systems wird die Gattung Ph 1· e a tot h ri x in die Näl1e des Lu 01 b r i -

. c u 1 u s und Rh y n c h e l m i s gestellt, wo die Seitengefässe ebenfalls mit 
dem Bauchgefäss nicht communiciren und auch mit. blinden (abe1· zahl­
reichen) Seitenzweigen versehen sind ; nur das erste Paar Seitengefässe 
sleht mit dem Bauchgefäss in Verbindung. Anclere1'seits bringt aber 
jenes Merkma] , d~ss in .jedem Segment mehre1·e Gefässschlingen aus 
dem Rückengefäss ·auslaufen, den Phreatoth1·ix nahe an die Gattung 
Tri c h o d r i 1 u s. Vom Blutgefässs,ystem diesel'' Gattung bemerkt CLA.­

PAREDE, dass alle Seitengefässscblingen rrlit dem Baucl1gefäss con1muni­
ci1·en, was aber, a11alog den oben genannlen Gattungen der J. ... umbricu­
liden, sehr unwahrscheinlich ist . Indess behauptete CLAPAREDE dasselbe 
von de1· Gattung Lumbricu]us, was jedoch schon durch genaue1·e Unte1·­
suchungen RATZEL's 1) berichtigt wu1'de ; die verzweigten Seitengefässe 
des Lumbriculus endigen l)li11d in de1' Kö1·perhöhlung. 

Bei keinem Exempla1· gelang es n1i1·, die Segmentalorgane in jedem 
Segment zu entdecken. Bei den nicht gescblechtlich entwickelten Wür­
mern fand ich rlie ersten Paare diese1· 01·gane im siebenten, achten, 

1) Fn1rz RATZEL, Beitr. zur anal. ll•nd syst. Kel'1ntn . d. Oligocbaef. Diese Zeit-
schrift. Bd. XXVII, p. 140. . 
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neunten u.nd zehnten Segment, und weiter ve1"mochte ich sie de1" dicl1te11 
Darmwandd1"üsen V\'egen nicht zu verfolge11. Bei de11 geschlechts1„eife11 
Thieren erscheine11 die Segme11talorgane im siebenten und acl1ten Seg­
ment (Fig. 2 ex), denn in den nachstel1ende11 Abschnitten nel1me11 diese 
Organe die Natur det" Samenleiter an. Was cle11 Bnu u11d die Lage det" 
Segmentalorgane betrifft, so stimmen sie vollständig n)it den des T 1" i -
c h o d l" i l ll s überein (nach de11 Angaben CLAPAREDE's). Der wimpernde 
TrichteI·, welcher in den vorstehenden Abschnitt ragt, gel1t i11 ein dcu­
siges , blasses Orga11 übet" (bei anderen Limicole11 ist dieser Theil det" 
Segmentalorgane beka11ntlich braun pigmentirt). Hintet" dem Dissepi-
1nente, in welchern die i11 Rede stehende drüsige Partie befestigt ist, 
ziel1t sich. das Segme11talorgan als ein dün11er, spärlich gewu11dener 
Gang, welcher mit äusseren drüsigen Wände11 (Fig. 13) u11d. einem 
lichten mit F]immet"epithel ausgestatteten Canal versehen ist. Indem 
nun dieser Ga11g fast bis z11m Trichter des Segmentalorganes des nach­
f o]genden Segments verläuft, kehrt er von da nach vor11 u11d n1ündet 
von den Bauchborsten in der Längsfurcl1e der Längsmuskelbänder 11acl1 

' 

aussen (Fig. 13 a). 
Das Nerve11system lässt sich 11u1· an jungen Exempla1·en beobacl1-

te11. Das Gehirnganglion weicht in Bezug auf seine Fo1·m vo11 den n1i 1· 
bekantlten Gel1irnknote11 bei Lumbt"iculus und Rh1r11chelmis ab. Es ist 
11icht wie bei diesen durcl1 eine quere Commissu1· itl zwei Gangljen ge­
theilt, so11dern bildet einen ei11zige11, obe1·balh des Oesophagus liegen­
den Gehirnknoten (Fig. 4,), ,velche1" in dieser· ;F or·m an das bekannte 
Gehi1„n der E 11 c 11 )r t 1· a e i de 11 e1"inne1·t. Dieser hinte1·wä1"ts sicl1 ab-
1·u11dende Gel1i1--nk11ote11 besteht aus seh1· zahlreicl1e11 Ganglie11kugeln, 
\'\

1~Icbe vo1·nehmlich i11 ,Jen l1inte1„en Thei]en liegen, und irldem sie sta1·k 
licbtbrecl1end sind, macl1e11 sie de11 Eindruck de1" FeLLkör1)e1"cl1en. 'Meh1" 
11ach vorn erkennt nla11 ZV\1iscl1e11 den Ganglier1zelle11 aucl1 fei11e Nerve11-
fnsern, ,.,,.,elche zu.letzt in der1 vorclerste11 Thei]e11 des Gel1i1„11s vo1·l1err­
scllen und in clie ])eide11 Scl1lt111dcon1missu1·e11 ühergel1en. Diese ver­
l)i11d e11 sicl1 u11te1·l1a]b des Schl t1ndko1)fes z ~-isc11en dem ersten und 
ZV\'eiten Segn1ent z11 ei11em Schlu11dganglion, an welchem ich nicht 
erke11oe11 ko11nte, olJ dari11 nucll Ganglienzelle11 vo1·handen si11d. ·Die 
Ganglie11 cles Raucl1str·a11ges lasse11 sicl1 nur als undeutliche Anschwel­
lu.ngen in den ersten drei Seg1nente11 \Vabrnel1111en, jedoch immet' ol1ne 
seitw~irts ausgel1ende Ne1·ve11zweige. An den letzten Segmenten er­
scl1ei11en ühe1--haupt Jceine ga11gliösen Anscl1wellungen, und der Ne1·ve11-
strang ve1"l~uft da in eine.,,. geraden Li11ie ))is zum hinte1·en Ende des 
Kö1•pe1·s. Dei-- Bnu dieses Ne1·venstranges scheint in jeder Beziehung an 
den des Rh ynchelmis u11d Lumbriculus zu eri11ne1·n. 

38* 
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Die Fortpflanzu11gsoi·gane, deren Erforschung l)ei jeder Limicolen­

gattung das wichtigste ist, muss ich eingehender behandeln. Die Lage 
dieser Organe entspricht am rneisten der des Trichodrilus; indess 
sind hier ~lerkmale, welche den Ph r e a tot h r'i x in die näcl1ste Ver­
V\1andtschaft des Rh y n c h e l m i s und anderer von CLAPAREDE aufgestell­
ten Gattungen stellen. 

Zwei Hoden ersta~ecken sich vom sechsten bis fünfzehnten Segment 
(~~ig. 2 t, t), vie1' Sament1·ichter ragen zu zweien in die Bauchhöhlung 
des neunten und zehnten Segments (Fig. 2 st, st') und verbinden sich 
mittelst de1' Samenleiter (Fig. 2 df) in zwei -gemeinschaftliche Atrien, 
welche im zehnten Segment liegen (Fig. 2 al) und durch zwei kurze 
Penes nach aussen münden. Zwei Eierstöcke sind befestigt am Dissepi­
ment des zehnten und elften Segments und flottiren in dies·em letzten in 
cler Bauchhöhle (Fig. 2 ov) .- Reife Eier (Fig. 2 v) fallen in die Bauch­
höhlung und erstrecken sich mancl1mal bis zum sechzeh11ten Segment 
hintet'einander. Die Samentaschen (Fig. 2 rs) liege11 i1n elften, die Ei­
leiter im dreizehnten Segment. 

Aus diesen Angaben ist ersichtlich, dass die Hoden (Fig. 7) im G-e­
schlechtsappa1'at in Bezug auf ihre enorme Entwicklung vorherrschen, 
,velche Rege] bei a l]en Limicolen. sich zu wiederholen scheint. Sämmt­
liche Segmente des Phreatothrix, vom secl1sten an bis zum fünfzehnten, 
s ind mit diesen Organen gefüllt) welcl1e bei durchfallendem Licht als 
zwei gelbliche, zu beiden Seiten des Darm1·ohres sich erstr·eckende und 
dut'ch Dissepimente de1' betreffenden Segmente eingeschnürte Schläuche 
sich ve1--rathen. Die il11·em Inhalt fest anliegende Membran scheint homo­
gen zu sein und enthält eine gelblicl1e Flüssigkeit, i11 welcher zahl1'eiche, 
in allen Stadien de1' Entwicklung begriffenA Spe1'matozoenzellen flotti1·en. 
Die Entwicklung dieser Spermatozoen ·erinnert seht' an die des Rhyn­
chelmis. Durch die Dehiscenz der Hodenmembran. b1--echen die reifen 
Spermatozoen i11 die Körperhöhlung hinein und flottiren da in allen vo1·­
deren Segmenten, selbst das -erste nicht ausgenommen. Auf die be­
kannte Weise ge1·athen sie zu den Sa1nentrichtern (Fig. 2 st, st', Fig. 8). 
Diese jedenfalls umgesta]teten Trichte1· der Segmentalorgane ragen in 
die Körpe1·höhlung hinein und sind in den Dissepimenten 9/4 o und 1 o/,, 1 _ 

befestigt (Fig. 8 9/1 o, 10/11). Die Samen.trichter sind schon mit blossem 
Auge an hinreicbe11d durchsichtigen, lebenden Thieren a]s weisse, läng­
liche Fleckchen zu beobachten, welche dagegen beim dut'chfallenden 
Licht sich als dicl1te Büsrh.el von braunen, i11 clie Samentriebtei· einge­
drungenen Spermatozoen ver1·athen. Ein einzelner Sarnentrichter hat 
die von ande1·en Limicolen, wie J..,imnodrilus, Trichodrilus und Psam­
n101·yctes bekannte Form dieser· Or·gane; er ist telle1--förn1ig ,. im Durch-
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messer O, 1 i-0, 2 Mn1. messend, mit einem licl1ten Rantle, welcher mit 
einem kurzen Flimcne1·epithel versehen ist. 

Diese Samentrichter gehen allmä.lig in die Samenleiter über· (Fig 8 df) . 
Die unter diesem Namen bezeicl1neten Or·gane weichen von den de1· an­
deren Limicolen vor Allen1 durch ihre Kürze ab. Ein jeder Samenleiter 
ist eine wenig gewundene Röh1·e mit sel1r dicken äusseren Wände11, 
welche an der Ober·fläche dicht mit kleinen, lichtbreche11den Drüschen 
l>edeckt sind (Fig. 9). Diese Drüschen sind jedenfalls als Reste der 
drüsigen Wand der Segmentalorgane anzusehen. Die Bewegung der 
Spermatozoen beförde1·t das Flimmerepithel , n·1it welchem die inneren 
Wandungen der Samenleitei· ausgestattet sind. . 

Die beiden Samenleiter der rechten, sowie auch die de1· linken Seile 
mün(len in eine lichte Blase, in welcher sich die Spc1·rr1atozoen sam­
n1eln (Fig. 8, Fig. 2 at). Diese Aushöhlung e11tspricht jenem Organ, 
welches bei den Tubificiden und Rhyncl1elmis At1·ium· genannt wird; und 
welches in ähnliche1· Weise auch CLAPAREDE bei Tri c h o d r i 1 u s be­
sch1·ieben. Das VeI·gleichen rnei11e1· Abbildung (Fig. 8) mit jene1· CLA­

PAREDE's 1) führt zur Erken11tniss, dass die Gestalt und Anordnung des 
rnännlichen Geschlechtsapparates de1· Gattu11gen Phreatothr·ix und Tri­
chodrilus keinesfc1lls von einander abweicht; nur der a·usstülpbare Penis, 
von " 'elchem CLAPAREDE bei Tr·ichodrilus keine Ei·wähnung thut, ist füt" 
die Gattung Phreatotl1rix characteristisch. 

Die Oberfläche .des At1·ium ist mit einet· Schicht von heller1 , bla­
senförmigen , dicht gedrängten und licl1tbrechenden Drüsen bedeckt 
(Fig. 8 gl), unter welcl1en sich die eigentliche , aus de11 Muskelfasern 
l)estehende Wandu11g des Atrium erst1·eckt. Dei~ inne1·ste Theil des 
Atrium ist mit einem dichten Flim1ne1"epithel ausgekleidet und zuletzt 
rr1it einer weissen Flüssigkeit gefüllt, welche wah1„scheinlich die äussere 
drüsige Schicht des Atrium ausscheidet. In dieser Flüssigkeit bewegen 
sich die vom Flimmerepithel herumget1·iebenen Spe1„matozoenbündel 
(Fig. 8 szb). Die Bildung der Spermatozoenbündel ist dadurch ermög­
licht, dass die vorde1·en Enden der einzelnen Spern1atozoen in äusserst 
dünne Fäden auslaufe11 (Fig. 16), welche grössere11 Theils schraube11-
förm ig sich nach hinten winden. Beim Eindringe11 in das Atrium bil-­
den einzelne Spe1·matozoen mittelst der in Rede stehe11den Fäden die 
Bündel, welche in dieser Gestalt auch in den Samentaschen vorkommen . 
Durch ihre Form e1·innern die Spermatozoenbü11del an die, \\1elche ich 
schon bei Rhynchel1nis beschrieben habe_, \\-'O aber die Spermatozoen 
anstatt der äusserst dü11nen Fäden mit schrauhenförmig gewundenen 
dicken Köpfchen versehen sind. 

1) l. c. PI. III. Fig. 6 

-
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In Verbindung mit det' Atriumhöt1le, welche augenscheinlich den 
Zweck hat, die Spermatozoen bis ztll" Zeit der Begattung hier zu -sam­
meln,,_ steht eine kurze Röhre, welche denselb~n Bau aufweist wie das 
Atriun1. Die oben eI·wäh11ten Atriumdrüsen bedecken jedoch nicht iht'e 
Oberfläche und das Flimmerepithel kleidet nur die hinterste inne.-·e Partie -
derselben aus. Diese Röh1·e vertängert sich in einen kegelförmige11, 
kurzen, ~usstülpbaren Penis (Fig. 8 p.). 

In Bezug auf die morphologische Bedeutung der Samenleiter .kann 
ich nur auf die sinnreiche Darstellung CLAPAREDE's hinweisen. Die Me­
tamorphose der· Segmentalorgane zu den Samenleitern, wie sie der be­
rtlhmte Genfe1· ~ootom für Trich<:>dt·ilus nachgewiesen , gilt in jeder 
Hinsicht auch für den Phreatotl1rix. 

Den weiblichen Geschlecl1tsappa-rat bilden zwei Eierstöcke, welche . . 

in ihrer Gestalt an die des Trichodrilus sehr e1·innern; ein jeder von 
ihnen ist birnförmig uncl n1ittelst eines kt1rzen 1Stieles auf der hinteren 
Seite des Dissepimentes 10/ 11 befestigt; - dem~~ch im Segmente, 
welches die späte1· zu beschreibende11 Samentaschen ~eherbe1·gt. An 
ganz jungen Exempla1·e11 findet man jederseits etwas ventralwät·ts zu 
beiden Seiten des Da1·mcana]s die Eierstöcke als weissc, durchschei- -
nende Bläschen , welche bis etwa in die flälfte des Segn1entes 1·eichen 
und sich als angehäufte Plasmamasse aufweisen .. Irr1 Innern des za1't­
"-'andigen Stranges liegen, von späi·lichem Plasma un1geben, zal1l1--eiche 
Kernbläschen mit verhältnissmässig grossen, von hellen1 Hof umsäumten 
Kernkörpe1·n. An den vollständig geschlechtlich er1twickelten Wü.-·mern 
erscheinen die Eierstöcke in der Form, wie es Fig. 1I 1 darstellt. In den1 
vorde1·en Ende eines jeden Eiei·stockes findet man dicht gedrängt lie­
gend sehr kleine, helle, bläschenförmige Ker11e mit Kernkörperchen, -
-also die jüngsten Keimbläschen und Kei1nflecke. Weiter nacl1 hinten 
waren schon entwickelte, mit deutlicher Membran versehene Eier, 
welche zuletzt mit grobkörnigen1 Inhalt gefüllt, die hinterste Partie der 
Eierstöcke einnahmen. In der beka·nnten Weise gruppiren sich die frei 
gewordenen Eier in der Leibeshöhle hintereinande1· bis zum secbzeh11ten 
Segn1ent. 

Bei der geringen Grösse des Wu1·mes und seiner Undurchsichtig­
keit vermochte ich auch nach wiede1·holten Beobachtungen an keinem 
lebendigen Thiere die Eileiter zu entdecken. Erst bei Anwendung des 
Glycerin, welches wenigstens die Oberfläche des Thier·es hell n1achte, 
und wodu1--ch besonde1·s die äusse1·en Genitalöffounge11 deutlich zun1 

1 

Vorschein kamen, erschienen am dreizehnten Segment vor den Bauch-
bo1·sten zwei längliche mit einer hellen Cutiyula umgebene Oeffnungen, 
welche nach der Analogie der ähnlichen Organe, wie sie C1APAREDE bei 

# 
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seineµi Lu n1 b r i c u l u s und St y l o cl r i 1 u s beschreibt, als Oeffnungen 
der Eileite1„ angesehen werden dürften. Aucl1 die Oeffnungen der· Ei­
leiter, ,vie ich sie bei Rh y n c h e 1 m i s erwähnt habe, scheinen deul]ich 
diese Auffassung zu bestätigen. Wenn es so ist, dann werden auch die 
zu diesen Oeffnungen gehörenden Orga11e durch denselben Bau bezeich­

net, wie die Eileiter der erwäl1nten Gattungen. 
Die Samentaschen si11d bi1~nfö1·mige, zu beide11 Seiten des Da1~mes 

im· elften Segment liegende Blasen, welcl1e im leeren Zustande schlaff e1·­
scheinen. Zur Zeit ihrer physiologische11 Function si11d sie auf geschwollen 
und mit einer grossen Me11ge von glänzenden Zelle11 gefüllt, welche bei 
Anwendung des Druckes frei werden und nach aussen kon1rr1en. In 
diese1~ llöhlu11g, \tvelcl1e regelmässig in der Mitte eingeschnürt ist, steck.eo 
die Spermatozoen (Fig. 10 sz) i11 den Bündeln , wie ich sie schon bei 
den Atrien e1~wähnt habe. Der ganze aufgeschwollene „fheil der Recep-

- tacula ist auf-einem Stiel befestigt, <ier regelrnässig aucl1 bei den schlaffe11 
Organen eir1geschnü1~t und von dicken, aus Lä11gsmt1skelfase1·n zusarr1-
mengesetzten Wandungen gel)ildet ist . It1 diesem Stiele fand ich nie die 
Sperrr1atozoen. Die Oefl'nt1ng der· Samentaschen liegt in de1~ Mitte des 
elften Segments (Fig. 2 1"s) , das rnit Bauchborsten nicht bewafl'net ist. 

Die Eier legt Phreatotl1rix i11 Cocons ~•h; diese fand ich einerseits 
auf den Algen befestigt, in \Velchen die Würmer leben, andere1·seits 
aber auch frei im Wasset' herumschwimmend. Die Forn1 dieser Coccons 
(Fig. 12) ist äusserst interessant ttnd weicht in dieser Beziehung von den 
mir bis jetzt bekannten EikapseJn det' Gattt1ngen Tubifex, Limuod1'ilt1s, 
Psammorycles und Rhynchelmis ab . Die Eikapseln cles . Phreatothrix 
sind in der Mitte kr·äftig aufgeschwolle11 ·und laufen am oberen und un­
te1·en Pole in einen langen zugespitzten Stiel aus; auf der ganzen Ober·­
fläche befinde11 sich zahlreiche faltige Runzel11, die Wand selbst ist sehr 
weich uncl biegsam und zerreisst schon bei ei11em geringer1 Druck. In 
jedem Cocon fand ich immer n ·u1" ein einziges Ei, welches t1"übe und 

undurchs'ichtig war, und ich konnte nur bei ei11em i11te11siven, auffal­
lenden Licht wahrnehmen, in welchen1 Stadium des I?t1rchungsprocesses 
es sich befand. 

Es ist schwer zu entscheiden, welches Organ t1ie erwähnte Co­
conmemb1·a11 erzeugt. Die unpaa1~e Drüse, welcl1e ich bei R h y n c h e I-
m i s im neunten Segment beschrieben und weJcl1e icl1 nach bisherigen 
Beobachtungen auch bei Lu n1 b r i c u l u s ebe11f alls irn neunte11 Segment 
sicherstellen konnte (CLAPAI\EDE macht hie1~von keine E1~wäl111ung), _ 
scheint bei diesen Gattungen die Eikapsel zu e1,zeugen. Diese D1~üse 
fehlt aber bei der Gattung Phreatothrix. Die Gattungen 'l'ubifex, Psam­

rr1oryctes und Limnotl rilt1s, also säm n1tliche Gattu11gen det" 'fubificide11 
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erzeugen ebenfalls feste Eikapse]n ... und die chitinöse Membran dieser 
Co,cons scheint auch der äusseren Umhüllung ~u entsp1·echen, in wel­
che1· die Spern1atozoen in der Gestalt der Spermatophore eingeschlossen 
sind. Dui~ch dieselbe Oeffnung, wie die Spermatozoen, kommen be­
kanntlich bei diesen Gattu11g·en auch die Eier zur Aussenwelt. Es ist 
dem11acl1 \\1ah1·scheinlich , dass die D1·üse, welche ei11erseits an dem 
Atrium (so bei Tubifex und Limnodrilus), andere1·seits an der Vesicula 
seniinal is (bei Psamrr1oryctes) eingepf1~opft ist, die dicke Wandung der 
Spermatopho1~e und somit auch die l\iiembran der Eikapseln erzeugt. Die 
Ermittlung der Eikapselbildung bei Phreatothrix erfordert noch genauere 
Untersuchungen. 

Als Parasiten, welche die Hoden lies Ph1·eatothrix zu ihrer Wohnung 
gewählt haben, sind Gregarin€n' zu erwäh11en (Fig. 1 ~., 15), welche zur 
Zeit meiner Unte1·suchungen g1~össtentl1eils. in der Encystir·ung be.griffen 
waren. Sie gehöt~en zt1 der vo11 HAMllIERSCH~11DT geg1·ündeten und neuer­
dings von A1ME Sc11NEIDER 1) aufgestellten Gattung Clepsid1·ina. 

Die l„age der Sarne11leiter vor den Samentaschen , sowie aucl1 die 
Gestalt de1·selben und · der Atrien, weitet„ das Gefässsystem, - diese 
Met·kmale stelle11 die Gattung Phreatothrix in die nächste Verw-a11dt­
scl1aft zu1· Gattu11g 1,richodrilus. Du1„ch die V e1·gleichung diese1„ beiden 
Gattungen gelangt rrlan z~u folgenden Schlussfolgerungen: 

Gatt. Trichodrilus Clap. 
(Nach CLAPAREDE's: Rechercbes etc.) 

Oligochaeten mit zwei 
Paa1· Samentaschen im elf­
ten und zwölften Segn1ent. 

Zwei Paare Samentaschen mit 
-

vier Samentrichtern. Die Samen-
leiter n1ünden an1 zehnten Seg­
rnent. 

V i e r P a a 1~ 1-I o d e n i in z e 11 n -
• 

t e n , e l f t e n , z w ö 1 f t e r1 u 11 d 
d1„eizehnten Segment. 

Gatt. Phreatothrix Vejd. 

01igqchaeten mit einem 
Paar Samentaschen ir11 elf­
te n S e g m e n t. 

, Mit zwei Paaren · San1enleiter, 
rr1it vier Samen.trichte1„11 im neun-
ten und zeh11ten Segme11t. Die 
ausstülpharen Penes n1ün­
d e n am zehnten Segment. 

Zwei Paare von Hoden, 
welche sich zu beiden Sei­
ten des Da1~n1es vom sechs­
ten bis fünfzehnten Seg­
m e n t e r s t 1· e c k e n . 

1) Archiv de Zool. experim. et gener. Tom. IV. 1876. 
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Ein Paar Eileite1~ am Segment? Mit einem Paar Eileiter, welche 

Die Eierstöcke an1 Dissepimente 
10/11, im elften Segment. 

Jedes Segme11t ist rriit einer 
unhestimrnten Anzahl von con­
tractilen Gefässschlingen oh n e 
h 1 i n de A 11 hänge versehen. 

am d1·eizehnten Segment vor 
den Bauchhorsten ausmünden. 

Die Eierstöcke am Dissepimente 
10;11, im elften Segment. 

Jedes Segment ist versehen n1it 
einer unbestimmten Anzahl der 
con tractilen Seitengefässschlinge11, 
welche in z w e i b l i n d e An -
hänge enden. 

Die Borsten beider Gattungen sind einfach, zart, in zwei Doppel­
reihen zu jeder Seite des Körpers. 

Beide Gattungen unterscheiden sich nach den vorausgeschickten 
Ben1e1·kungen von den bis jetzt bekannten Gattungen der Oligochaeteu 
durch. den bezeichnenden Character, dass die Receptacula serriinis hintet" 
den Samenleitern sich befinden, wohingegen bei den übrigen Gattungen 
diese 01·gane immer in "dem Segment vor den Samenleitern liegen. 

Phreatothrix Pragensis Vej d. 

Ph r e a t o t h 1· i x mit s c h w a c h r o s e n 1· o t h e m o der w e i s s e tll , 
selten lebhaft rothem Körper. Dei· Kopflappen ist l(egel­
fö1·n1ig, stumpf, doppelt so la11g als der Mundlappen. 
Anzahl der S e·g m e 11 t e circa 7 5, Länge 2-3 Cm. Wohnt 
z "'' i s c h e 11 A l g e n d e 1· u n r e in e n B r u J1 n e n P r a g s. j ;. 

Prag, Anfang Octol:>er· 1876. • 
u ~ ..... ~ ~ .. . .. 

. tt t_.,,-" 
• 

Erklärung der Abbildungen. f 

Taf. XXXIX. 
• 

Fig. ~- Phreatothrix Pragensis indernatürl . Grösse. 
Fig. 2. Vorderes Körperende desselben, von der Bauchseite gesehen. Das Ge­

fässsystem nt1r in den ersten fünf Segmenten angedet1tet, urn die Anlage der Ge­
scl1lecbtsorgane t1nd des Darmrohres in den nachfolgen(len Segmenten det1tlicl1 cr­
schei11en zt1 lassen. Die Zahlen deuten das betreffende Segment an. 

o, Mundöffnung, 
b, Baucbgefäss, 
gf, dessen Gabelung im dritten Segment, 
c, Seitenschlinge des Baucl1gefässes, 
dg, Speiseröhre, 
t, lloden, 
st, st', Samentrichter, 

• 

-

, 
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-df, ät1ssere Oeffnung der Samenleiter, welche in die Atrien at einmünden, 
• 
·rs, Samentaschen, 
ov, Eierstöcke, 
v, reifes Ei in der Leibeshöhle, 
bb, Borsten der Bauchseite. 

~'ig. 3. Borsten des Ph r e a t o t h 1· i x. 
F ig. 4. ·Gehirn und Bauchstrang. 
Fig. 5 . . Schematiscl1e Darstellung des Blt1tgefässsystems eines Segments in der . 

mittleren Partie des I{örpers. Die Darmdrüsen sind weggelassen , um den Verlauf 
der Seitengefässe zu zeigen . 

· vv, Bauchgefäss.., 
vd, Rückengefäss, 
vc, Seiter1schlingen . 

• 

Fig. 6. Das Darmrohr dg eines Segments mit grosser1 Dri"isen gl und dem 
Rückengefäss vd, welches sich in zahlreiche ~Sei tengefässschlingen verzweigt. 

Fig. 7. Hoden. 
Fig. 8. Eine Hälfte des männlichen Geschlechtsapparates von Phrea tothrix 

Prag e n s i s, in der nattlrlicher1 Lage, stark vergrössert. 
sz, Sperrnatozoen, 
st, st', Sament1·ichter, 
9/11 o, 10/ 11 , Dissepimente der betreffenden Segmente, 
df, df, Samenleiter, 
at, Atrium, 
szb, Spermatozoenbündel, 
gl, Prostata des Atri111ns, 
p, Penis, 
dm, Stück der Haut. 

r 

Fig . 9. Ein st·ück des Samenleiters. 
reichen Drüschen bedeckt. 

Die Oberfläche desselben ist mit zahl-

' 

Fig. 1 o. Ein Receptaculum seminis, vergrössert. 
sz, Spermato.zoenbündel, 
a, ä11ssere Oeffnung der Samer,tasche. 

Fig. 11 . Eierstock. 
Fig. t 2. Eine Eikapsel, stark vergrössert, nlit eine·m in Dotterfurchung be-

griffenen Ei. 
Fig. 13. Isolirtes Segmentalorgan. 

o, wimpernder Trichter desselben, 
gl, drüsige Partie; 
a, ä t1ssere Oeffnung. 

' 

Fig. 14 tl. 15. Gregarinen aus den Hoden des Phreatothrix. 
Fig. 16. Jsolirte reife Spermatozoen. 

• • 
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